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tannen auêjubebnen. SBaBr ift eê jroar, baß in
foldjer SaBïfêSfit ber ©rimfel unb bie gurca nidjt
rooBl jugänglidj finb.

©laruê unb baê Sintfjtïjal.
SDiefe Sunfte umfaffen bie Sluëgange uadj ©rau«

bünben. SDie Bauptfädjlidiften finb baê Sinibujal
über bie Santenbrücfe, roeidje inbeffen nur in ben

©ommermonaten unb eittjig für gußgänger ju ge=

braudjeu ift ; ferner baê Stbal oon Sngi, Äleinujal
genannt, burdj roeldjeë fidj ©uroaroro jurücfjog.
SDiefeê Stbal ift jroar nodj nidjt jugänglidj; übrigene
ift eë leidjt burdj einen Soften bei ©ajroanben ju
Balten. SDrei biê oier Sompagnien in ©laruê
ftationirt, finb Binlättgtidj um baë Cintfjtfjaï ju beob«=

adjten. Sm gatte aber, bafj bie Oefterreidjer Sin«

griffe auf biefe Snnfte maajen roürben, uub es

iBnen gelänge, ©djroanben unb ©laruê ju neBmen,

fo muß ber «Befeljlstjaber unferer Struppen im erftern
gatte ben Sommanbirenben in Slltorf unterridjten
über baë ©djädjentbal ju roadjen, im jroeiten mufe

ein Stbeil ber ju ©larus gelegenen Struppen fidj
burdj baê Ätön« unb SRuttentBat jurütfjieben unb
Obaajt Baben, batj baê ÄlöntBal geBalten roerbe,

um ©djrotjj ju beefen. SDer SReft ttäBme Sofition
bei SRâfelê, £>ülfe oon „Hüridj erroartenb. S$ laffe
ein Sataitton in 5Räfele unb ©laruê.

Obérée unb untereê SRBeintbal.
SBäbrenb ber Seroegungen ber Slrmee, mufj Bier

roenigftenê eine Jpalbbrigabe aufgefteUt fein. SDiefe

fätjrt fort bie Soften ju beBaupten, toeldje fte in
biefem Slugenblicf inne tjat, oon bem Äunfelsberge
biê nadj SRBeinecf ; nur mufj fie fidj ein roenig auf
itjrer linfen glanfe auëbeBnen unb ben SDienft oer«

boppeln, roätjrenb idj meine Seroegung oon ber

SRedjten jur Sinfen madjen roerbe.

SBenn ber geinb baë obere Dctjeintïjal bei 3Relê

unb ©arganê angreift, fei eë, baß er ben SRbein

überfdjritten Babe ober oom Äunfelepafj Betfomme,
fo muffen bie Sruppen, bie biefe ©egenben oer^

tBeibigten unb überroältigt finb, Bauptfâdjlidj SBatten«

ftabt, bie ©eeftraße unb ben ©aumroeg auf ber

linfen ©eefeite ju beefen fudjen. Sludj oon SBaffen«

ftabt oerbrängt unb nadj SBefen fidj jutücfjiebenb,
müßten fie tradjten, atte ©djiffe mitjunebmen unb
ben Singang beê SDeftléeë root)! ju oertBeibigen.

Slnbtre Struppen Bätten bieSingänge in'êStBur»
tfjal, SBitbBauê unb bie Stoggenburger ©ebirge ju
beefen.

SBenn ber geinb mit madjt in'ê SRBeintBat brim
gen, mebrere ^»auptpunfte neBmen roürbe, unb

unfere Struppen gejroungen roaren, baë SRBeintBal

ju räumen, biefe aber bie guten ©teHungen oon
SBilbbauê unb ben Slppenjellerbergen einneBmen

roürben, um bie ©trafjen oon ©aie unb SRBeinecf

ju beefen, fo roäre e§ bem Srfteren unmöglid) etroaê

©rofjeê ju unterneBmen. Sinige Serftärfungen,
bie man über bie ©itter unb SRorfdjadj unb bie

bem Sobenfee näcbft gelegenen SRBeinbrücfen oor«

fdjieben rourbe, roaren Binlänglid), um ben geinb
aufjuBatten, felbft roenn er eine beträdjtlidje SIRadjt

entroicfeln roottte. (gortfefeung folgt.)

$>er Ueuerfatt bon 9Jlaa,Iûj|

am 2. Slupfl 1878.

A SDie boënifdje Srpebitiou ift burdj eine arge

©djtappe, roelaje bie Oefterreidjer erlitten, eröffnet

roorben; leiber muß man geftetjen, bafj biefelbe

buraj Slußeradjtlaffung ber ceroöfjnlidjflen, in ber

Sage ber Oefterreidjer aber boppelt gebotenen Sor=

fidjt BerbeigefüBrt roorben ift.
SDaë „$Reue SBiener Stagbtatt" bringt unter bem

Stitel „SDaë SRaffafre oon SRaglaj" oon feinem

©pejial6eridjterftatter im Hauptquartier eine ani*
füfjrliaje SDarftellung beê Sreigniffeê, roeldjer roir

golgenbeê entneBmen:

„SDie erften bemSinmarfdj folgenben Stage roaren

barnadj angetban, SDenjenigen SRedjt ju geben, roeidje

ber Slnfidjt roaren, bafj bte Occupation in SBiif«

liajfeit ebenfo frieblidj oor ftdj getjen roerbe, roie

bie Srtbeilung beê Wanbatê baju am Songreßtifaje

ju Serlin. SDa bei Sroob unb SDerbent SlUeë in
größter Orbnung, Sltteê nadjSBunfdj non ©fatten

gegangen roar, DermutBete man nirgenbê mebr

irgenbroeldjem SBiberftanb ju begegnen. SDie Snt«

taufajung, roeidje burdj bie blutige ÄataftropBe oon

ÏÏRaglaj ben Optimiften bereitet rourbe, roar befjBalb

eine roeit größere, fajmerjlidjere. Snbefj bürfte
man ftdj nidjt ber Sinfidjt oerfdjtiefjen, auf eine

foldje oorjubereiten, man bürfte fiaj nidjt oerbeBten,

bafi bie Slufregung in aüen ©ajidtjten ber Seootfe«

rung eine furdjtbare unb bafj ber Soben, ben unfere

Struppen betreten, nadj aüen SRidjtungen Bin minirt
fei, bafj mit jebem ©djritt in baë Snnere beê San»

beë Binent bie ©efaBren roadjfen mufjten. Ueber=

rafajen fonnte befjBalb jene ÄataftropBe oon SDiaglaj

niajt, fie roar ju befürdjten, ju erwarten. SDie

©egenb oouSranbuc unb $eoce ift berüajtigt burd)
bie SBilbBeit itjrer SerooBner, roelaje aufjer ein

roenig SieBjuajt feit oielen SaB^en auaj bie fleine
Uitratioe Sefajäfttgung beë ïïcorbeê unb ©trafjen*
raubeë betreiben; bie oon „Hepce fteljen aufjerbem
im rooBloerbienten SRufe, bte berüajtigtften Sßferbe*

biebe auf ber ganjen SalfanBalbinfet ju fein.

Sn jener ©egenb nun rourbe am SRorgen beê

lefeten greitagë oom Hauptquartier Äotorsfo auë
eine SRecognoëcirungëcoloune naaj ÏÏRaglaj ent«

fanbt, roeidje gleidjjeitig ben 3-roecf oerfolgen foüte,
SRequifttionen im gröfjeren 3Rafje burajjufüBren.
$u biefem ^roeefe roar bem bie Srpebltion füBren«
ben ©eneralftabë«§auptmann ÎRiUinfooidj eine oom
SRittmeifier Sacjonarj befefjligte §ufaren=Sêcabron
— eê roar bie fünfte oom 7. £>u{aren=SRegiment —
beigegeben, aud) nodj ein bie Sntenbanturgefdjäfte
beforgenber Offijier, ber Oberlieutenant SRitter oon
£arjbef, oom 27. 3äger«Sataiüon roar iBm attaajirt.
uRiüinfooidj fannte baê Sanb roie fein îjroeiter,
roar er ja bodj biê furj oor Sinmarfd) unferer
Struppen Sije=*Äonful in ©erajeroo geroefen unb
roenige Stage oor ber Äataftropbe fpradj er in

greunbesfreifen bie Slnfidjt auê, bafj unfere Strup«

pen oBne einen ©-djufj iijren Sinjug in Soënien
Balten roürben.
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tonnen auszudehnen. Wahr ist es zwar, daß in
solcher Jahreszeit der Grimsel und die Furca nicht

wohl zugänglich sind.

Glarus und das Linththal,
Diese Punkte umfassen die Ausgänge nach

Graubünden. Die hauptfächlichsten sind das Linththal
über die Pantenbrücke, welche indessen nur in den

Sommermonaten und einzig für Fußgänger zu
gebrauchen ist ; ferner das Thal von Engi, Kleinthal
genannt, durch welches sich Suwarow zurückzog.

Dieses Thal ist zwar noch nicht zugänglich; übrigens
ist es leicht durch einen Posten bei Schmanden zu
halten. Drei bis vier Compagnien in Glarus
stationirt, sind hinlänglich um das Linththal zu
beobachten. Im Falle aber, daß die Oesterreicher
Angriffe auf diese Punkte machen würden, und es

ihnen gelänge, Schwanden »nd Glarus zu nehmen,
so muß der Befehlshaber unserer Truppen im erstern

Falle den Commandirenden in Altorf unterrichten
über das Schächenthal zu wachen, im zweiten muß
ein Theil der zu Glarus gelegenen Truppen sich

durch das Klön- und Muttenthal zurückziehen und
Obacht haben, daß das Klönthal gehalten werde,
um Schwyz zu decken. Der Nest nähme Position
bei Näfels, Hülfe von Zürich erwartend. Ich lasse

ein Bataillon in Näfels und Glarus.
Oberes und unteres Rheinthal.

Während der Bewegungen der Armee, muß hier
wenigstens eine Halbbrigade aufgestellt scin. Diese
fährt fort die Posten zu behaupten, welche sie in
diesem Augenblick inne hat, von dem Kunkelsberge
bis noch Rheineck; nur muß sie sich ein wenig auf
ihrer linken Flanke ausdehnen und den Dienst
verdoppeln, während ich meine Bewegung von der

Rechten zur Linken machen werde.

Wenn der Feind das obere Rheinthal bei Mels
und Sargans angreift, sei es, daß er den Rhein
überschritten habe oder vom Kunkelspaß herkomme,
so müssen die Truppen, die diese Gegenden
vertheidigten und überwältigt stnd, hauptsächlich Wallenstadt,

die Seestraße und den Saummeg auf der

linken Seeseite zu decken suchen. Auch von Wallenstadt

verdrängt und nach Wesen sich zurückziehend,

müßten sie trachten, alle Schiffe mitzunehmen und
den Eingang des Desilcîes wohl zu vertheidigen.

Andere Truppen hätten die Eingänge in's Thür«
thal, Wildhaus und die Togzenburger Gebirge zu
decken.

Wenn der Feind mit Macht in's Rheinthal dringen,

mehrere Hauptpunkte nehmen würde, und

unsere Trnppen gezwungen wären, das Rheinthal
zu räumen, diese aber die guten Stellungen von
Wildhaus und den Appenzeilerbergen einnehmen

würden, um die Straßen von Gaiß und Nheineck

zu decken, so märe es dem Ersteren unmöglich etwas

Großes zu unternehmen. Einige Verstärkungen,
die man über die Sitter und Rorschach und die

dem Bodensee nächst gelegenen Rheinbrücken
vorschieben würde, wären hinlänglich, um den Feind
aufzuhalten, selbst wenn er eine beträchtliche Macht
entwickeln wollte. (Fortsetzung folgt.)

Der Ueberfall von Maglaj
am 2. August 1878.

^ Die bosnische Expedition ist durch eine arge
Schlappe, welche die Oesterreicher erlitten, eröffnet

worden; leider muß man gestehen, daß dieselbe

durch Außerachtlassung der gewöhnlichsten, in der

Lage der Oesterreicher aber doppelt gebotenen Vorsicht

herbeigeführt worden ist.

Das .Neue Wiener Tagblatt" bringt unter dem

Titel «Dos Massakre von Maglaj" von seinem

Spezialberichterstatter im Hauptquartier eine

ausführliche Darstellung des Ereignisses, welcher wir
Folgendes entnehmen:

„Die ersten dem Einmarsch folgenden Tage waren

darnach angethan, Denjenigen Recht zu geben, welche

der Ansicht waren, daß die Occupation in
Wirklichkeit ebenso friedlich vor stch gehen werde, wie

die Ertheilung des Mandats dazu am Congreßtische

zu Berlin. Da bei Brood und Derbeut Alles in

größter Ordnung, Alles nach Wunsch von Statten

gegangen war, vermuthete man nirgends mehr

irgendwelchem Widerstand zu begegnen. Die
Enttäuschung, welche durch die blutige Katastrophe von

Maglaj den Optimisten bereitet wurde, war deßhalb

eine weit größere, schmerzlichere. Indeß durfte
man stch nicht der Einsicht verschließen, auf eine

solche vorzubereiten, man durfte stch uicht verhehlen,

daß die Aufregung in allen Schichten der Bevölkerung

eine furchtbare und daß der Boden, den unsere

Truppen betreten, nach allen Richtungen hin minirt
sei, daß mit jedem Schritt in das Innere des Landes

hinein die Gefahren wachsen müßten.
Ueberraschen konnte deßhalb jene Katastrophe von Maglaj
nicht, sie war zu befürchten, zu erwarten. Die
Gegend von Vrcmduc und Zepce ist berüchtigt durch

die Wildheit ihrer Bewohner, welche außer ein

wenig Viehzucht seit vielen Jahren auch die kleine

lukrative Beschäftigung des Mordes und Straßenraubes

betreiben; die von Zepce stehen außerdem
im wohlverdienten Rufe, die berüchtigtsten Pferdediebe

auf der ganzen Balkanhalbinsel zn sein.

Jn jener Gegend nun wurde am Morgen des

letzten Freitags vom Hauptquartier Kotorsko aus
eine Recognoscirungscolonne nach Maglas
entsandt, welche gleichzeitig den Zweck verfolgen sollte,

Requisitionen im größeren Maße durchzuführen.

Zu diesem Zwecke war dem die Expedition führenden

Generalstabs-Hauptmann Millmkovich eine vom
Rittmeister Paczonay befehligte Husaren-Escadron
— es war die fünfte vom 7. Husaren-Regiment —
beigegeben, auch noch ein die Jntendonturgeschäfte
besorgender Offizier, der Oberlieutenant Ritter von
Haydek, vom 27. Jäger-Bataillon war ihm attachirt.
Millmkovich kannte das Land wie kein Zweiter,
war er ja doch bis kurz vor Einmarsch unserer

Trnppen Vize-Konsul in Serajemo gewesen und
wenige Tage vor der Katastrophe sprach er in
Freundeskreisen die Ansicht aus, daß unsere Truppen

ohne einen Schuh ihren Einzug in Bosnien
halten würden.
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Hauptmann oon Wittinfootdj fam greitag Slbenbê

in Waglaj an; biefeê am reajten Soêna*Ufer ge=

leqen, mit bem linfen buraj eine SîâttenûberfuBr
in berbinbung ftefjenb, ift eine auf brei neben ein=

einer liegenben Sergen erbaute ©tabt oon 450 Hau«
fem, brei ïRofcbmi, einer fdjön erbaftenen, mittel»
alterlidiett, auf eirem Sergeëgipfel liegenben geftung
Slm linfen Ufer befinbet fidj nur ein grofjer, ein=

ftöcfiger, nett gehaltener Han, an ben anfajließenb
fiaj noaj einjetne SBirtBfdjaftegt-Böfte unb fonfiige
©ebäube befinben. Sn biefem Hau empfing 2RU***

linfooid) ben Sefudj beë Subire, foroie oerfajiebene
SDepittationen, roeidje ibm ibre Srgebenbeit auê-«

brücften unb ibre Unterroetfung anboten. SDer

öfterreidjifdje ©eneralftabêoffijier fpradj mit btefen
Scuten in ber freunblidjften SBeife unb tbetlte iBnen
mit, bafe er Bauptfädjlidj ju requiriren fjierïjer ge«
fommen fei, bafe er jeboaj Sltteê bejatjlen roerbe,
roaê im SRequifitionëroege aufgebracBt roerbe. $u
biefem groeefe Batte audj Oberlieutenant Hanbef
eine ©umme oon 20,000 ©uiben mit ftdj genom«
men unb ibm roarb ber Sluftrag ju Stbeil, in Übe

raler SBtife gegen bie SerooBner fiaj ju beneBmen,
ba eë ber SBttnfaj beê Sommanbirenben roäre, ein
roenig ©elb unter bie SanbesberooBner ju bringen,
ltnterbeffen roar eê jieiulidj fpät geroorben unb bie

Offijiere, roelaje fiaj über ben ©trom Batten faBren
laffen unb bie ©tabt eingefjenb befiajtigt Batten,
fanben bie freuublidjfte SlufnaBme bei ber Seoölfe«

rung. 9Roaj in fpäter Slbenbftunbe fam inbefe ber
5Rubir in ben Hau unb erbat fidj eine oertrauliaje
Sefpredjung mit ben Offizieren. Sr erjä-Slte, bafe

bie Slufftänbifajen oon Sranbuc fiaj .Sepceë bemâaj«

tigt uub nun auaj ïfîagtaj bebroBen, bafj foruoïjï

er, roie bie ïïîotabïen beê Orteë ben Ocfterreidjern
freunblid) gefinnt feien, bafe er aber niajt für bie

Haltung ber Seoölferung gutfteben fönne, ba bie

î^atjl ber ju befperaten ©treiajen aufgelegten ©trolaje
eine roeit gröfeere ale bie ber ©utgefinnten fei.
Sine Slrt ÄriegeratB rourbe nun oon ben güBrern
ber fieinen ©ajaar abgetjalten unb mit bem borgen«
grauen beê ©amëtagê forengte bie Sëcabron gegen

gepee. ©ie jablte bei ibrem Slbmarfdie oon 'üfRaglaj

außer bem SRittmeifier Sacjonatj, bem Oberlieutenant
SDecIeoa, Sieutenant ©rafen Sfjorinêftj, 125 SReiter;

20H«faren roaren jum Sajufee be§ Oberlieutenants
Harjbef jurüefgeblieben SDiefer batte in jenem Han
Ouartier bejogen. Sr fütjrte bie ibm anoertrauten
©eiber in einem Äafferoagen mit ficb, aufeer roel«

djetn noaj oier lanbeêûbtiaje gubrroerfe, bie SBart«

unb Sagageroagen ber Sëcabron, in n7c*aglaj oer«

blieben unb bie SRücffunft ber SRecognoëcirungê«

truppe abroarteten.

Su rafajem Stempo nâtjerte fid) biefe lefetere

#epce, oBne audj nur auf baê geringfte oerbâajtige

©rjmptom ju ftofeen; nur bafe atte Orlfdjaften, bie

man auf bem SRitte paffirte, ganj menfajenleer unb

oeröbt-t angetroffen roürben, befrembete. Sloê in
SRaoan befanb fiaj ein alter Stütfe, roeldjer, ale

man ibn roegen beë lefeteren Umftanbeë befragte,

angab, bafe fiaj ble SetooBner jeueê SDorfeê auë

gurdjt oor ben anrücfenben Oefterreidjern in bie

©ebirge gefluchtet Bätten. Snblidj rourbe man
j-jepceë anfittjtig, einer etroa brttttjatbtaufenb ©eelen
jäBlenben ©tabt, bie in lieblidjer Sage in einer
fleinen Sbene am linfen Soêna«Ufer gebettet liegt,
^tjve SBemofjner, tBeilê ÎSRoIjamebaner, tBeilêSBrifien,
betreiben einen fdjroiingbaften Holjbaubel, aufeerbem

gelbroit tljfajaft unb ©artenbau ; über bte ©tabt er*
bebt fiaj eine nodj gut ercjaltene, nun oerlaffene
Sanitfajaren«Surg, bie oon S""*ì Sagen im SaB"
1697 burdj Hanbftreidj genommen roarb. ©ajon
Batten bie Unfern bie ©tabt betreten unb Batte ber

Sloantgarbejitg bei Oberlieutenant SDecIeoa bie.

erften Hâufer befefet, ale plöfefta) auê einem ber=

felben ein ©djufe fiel, roeldjer jroar 5Riemanben oer*
rounbete, aber baê ©ignal ju einem immer leb*

Bafter roerbenben geuergefeajt gab, baë nun audj
oon ben bie Heerftrafee begrenjenben ©ebüfajen unb
Äufurufefelbern, ja felbft oom reajten Soêna=Ufer
auë unterBalten rourbe. Son atten ©eiten Ber

burdjfauften ©eroeBrfugeln bie Süfte unb balb ge«

mannen bie gübrer ber Sëcabron bie Ueberjeugung,
baß fie fiaj einer meBr als jebnfaajen Uebermadjt
gegenüber befanben unb bafj fofortiger SRücfjug ge*
bieterifaje ?lotBroenbigfeit geroorben fei. Snjroifdjen
roar ber ^ug beë Oberlieutenant SDecIeoa abgefeffen
unb untertjtelt auê feinen SBernbl-Äarablnern ein

anbaltenbeê geuergefedjt gegen bie geinbe, roelajeê

benfelben einige Serlufte jufügte unb it)v geuer für
einige ÜRinuten jum ©djioeigen braajte, rooburd)
eê gelang, ben SRücfjug in georbneter SBeife anju*«

treten, um ber bereite oorauêgeeilteu Sëcabron ju
folgen.

SDa taudjten mit einem male roilbc ©eftalten
oon aüen ©eiten auf, mit roüftem ©efdjrei bie

SBaffen fdjroingenb, uub brängten fidj in bidjten
^Raffen an bie langfam retirirenben Hufaren Beran,
roobei Sinige ber lefeteren buraj auê nâajfter 9lât)e
faüenbe ©djüffe getroffen oom Sferbe ftürjteu unb

oon ben Sanbiten auf bie gräfeliajfte SBeife fofott
maffafrirt roürben. Snbliaj ift mit einem Serlufte
oon 3-4 SlRann roieber baê freie gelo erreiajt unb,
oBne ber unfdjäblidj übet itjre Äöpfe Binpfeifenben

Äugeln ju aajten, geBt'ê im fdjarfen Strabe biefelbe
©treefe jurücf, bie man furj oorber burdjmeffen.
Slber bie Ortfdjaften, bie man oorber oeröbet

getroffen, beleben fiaj, fie fpeien Seroaffnete auë,
SBaffen blifeen oon atten ©eiten, geuerftraBle juefen
auë aüen Süfajen, ber geinb lauert Binter jeber

Hecfe, Binter jebem gelfen, Binter jebem gamie,
um auê fidjerem HinterBalte baë töbtlidje Sfei in
bie fleine ©ajaar ju fajleubern. Sin ©lücf für bie

Unfern, baß fiaj bie ©egner ber Hinterlaber, mit
benen fie jumeift beroaffnet ftnb, niajt ju bebienen

roiffen

Snblidj ift uRaglaj, roo man greunbe erroartet,
erreidjt. 3m langfameren ©djritte jieBt man ein.
SDod) Halt I Sin ©djufe brôfjnt auê einem ber erften

Häufer ¦•JRaglajë unb Bunberte folgen iBm. SDer

Han, in roelajem bie Äameraben jurücfgeblieben,
ift menfajenleer. Sor feinem Stbor liegt ein er=

fdj offeneê Hnfarenpferb unb im ©raben abfeitê ge=

tpaljrt bie ©ajaar fdjaubernb bie Seidje eineê ge=
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Hauptmann von Millmkovich kam Freitag Abends

in Maglaj an; dieses am rechten Bosna-Ufer
gelegen, mit dem linken durch eine Piättenüberfuhr
in Verbindung stehend, ist eine ans drei neben
einander liegenden Bergen erbante Stadt von 450 Häusern,

drei Moscheen, einer schön erhaltenen,
mittelalterlichen, auf einem Bergesgipfel liegenden Festung
Nm linken Ufer befindet sich nnr cin großer,
einstöckiger, nett gehaltener Han, an den anschließend
sich noch einzelne Wirthschaftsg.höfte nnd sonstige
Gebäude befinden, Jn diesem Hon empfing
Millmkovich den Besuch des Mndirs, sowie verschiedene

Deputationen, welche ihm ihre Ergebenheit
ausdrückten und ihre Unterwerfung anboten. Der
österreichische Generalstabsofsizier sprach mit diesen
Leuten in der freundlichsten Weise und theilte ihnen
mit, daß er hauptsächlich zu requiriren hierher
gekommen sei, daß er jedoch Alles bezahlen werde,
was im Nequisitionswege aufgebracht werde. Zu
diesem Zwecke hatte anch Oberlieutenant Haydek
eine Summe von 20,000 Gulden mit stch genommen

und ihm ward der Auftrag zn Theil, in libe
raler Weise gegen die Bewohner sich zu benehmen,
da es der Wnnsch des Commandirenden wäre, ein

wenig Geld unter die Landesbewohner zu bringen.
Unterdessen war es ziemlich spät geworden und die

Ofsiziere, welche stch über den Strom hatten fahren
lassen und die Stadt eingehend besichtigt hatten,
fanden die freundlichste Aufnahme bei der Bevölkerung.

Noch in später Abendstunde kam indeß der

Mudir in den Hau und erbat sich eine vertrauliche
Besprechung mit den Offizieren. Er erzählte, daß
die Aufständischen von Vranduc sich Zepces bemächtigt

und nun auch Maglaj bedrohen, daß sowohl

er, wie die Notablen des Ortes den Österreichern
freundlich gesinnt seien, daß er aber nicht für die

Haltung der Bevölkerung gutstehen könne, da die

Zahl der zu desperaten Streichen aufgelegten Strolche
cine wcit größere als die der Gutgesinnten sei.

Eine Art Kriegsrath wurde nun von den Führern
der kleinen Schaar abgehalten und mit dem Morgengrauen

des Samstags svrengte die Escadron gegen

Zepce. Sie zählte bei ihrem Abmärsche von Maglaj
außer dem Rittmeister Paczonay, dem Oberlieutenant
Decleva, Lieutenant Grafen Chorinsky. 125 Reiter;
20 Husaren waren zum Schutze des Oberlieutenants
Haydek zurückgeblieben Dieser hatte in jenem Han
Quartier bezogen. Er führte die ihm cmvertranten
Gelder in einem Kasfewagen mit stck, außer
welchem noch vier landesübliche Fuhrwerke, die Wart-
und Bagagewagen der Escadron, in Maglaj
verblieben und die Rückkunft der Necognoscirungs-
truppe abwarteten.

Jn raschem Tempo näherte stch diese letztere

Zepce, ohne auch nur auf das geringste verdächtige

Symptom zn stoßen; nur daß alle Ortschaften, die

man auf dem Ritte passirte, ganz menschenleer und

verödet angetroffen wurden, befremdete. Blos in
Navan befand sich ein alter Türke, welcher, als
man ihn wegen des letzteren Umstandes befragte,

angab, daß stch die Bewohner jenes Dorfes aus

Furcht vor den anrückenden Oesterreichern in die

Gebirge geflüchtet hätten. Endlich wurde man
Zepces ansichtig, einer etwa dritthalbtausend Seelen
zählenden Stadt, die in lieblicher Lage in einer
kleinen Ebene am linken Bosna-Ufer gebettet liegt.
Ihre Bewohner, theils Mohamedaner, theils Christen,
betreiben einen schwunghaften Holzhandel, außerdem
Feldwirthschaft und Gartenbau; über die Stadt
erhebt sich eine noch gut erhaltene, nnn verlassene

Janitscharen-Burg, die von Prinz Eugen im Jahre
1697 durch Handstreich genommen ward. Schon
hatten dic Unsern die Stadt betreten und hatte der

Avantgardezug des Oberlieutenant Decleva die

ersten Häuser besetzt, als plötzlich aus einem
derselben ein Schuß siel, welcher zwar Niemanden
verwundete, aber das Signal zu einem immer
lebhafter werdenden Feuergefecht gab, das nun auch

von den die Heerstraße begrenzenden Gebüschen und
Kukurutzfeldern, ja selbst vom rechten Bosna-Ufer
aus unterhalten wurde. Von allen Seiten her
durchfausten Gewehrkugeln die Lüfte und bald
gewannen die Führer der Escadron die Ueberzeugung,
daß ste stch einer mehr als zehnfachen Uebermacht

gegenüber befänden und daß sofortiger Rückzug
gebieterische Nothwendigkeit geworden sei. Inzwischen
war der Zug des Oberlieutenant Decleva abgesessen

und unterhielt aus seinen Werndl Karabinern ein

anhaltendes Fenergefecht gegen die Feinde, welches

denselben einige Verluste zufügte und ihr Feuer für
einige Minuten zum Schweigen brachte, wodurch
es gelang, den Rückzug in geordneter Weise
anzutreten, um der bereits vorausgeeilten Escadron zu
folgen.

Da tauchten mit einem Male wilde Gestalten
von allen Seiten auf, mit wüstem Geschrei die

Waffen schwingend, und drängten stch in dichten

Massen an die langsam retirirenden Hnsaren heran,
wobei Einige der letzteren durch aus nächster Nähe
fallende Schüsse getroffen vom Pferde stürzten und

von den Banditen anf die gräßlichste Weise sofort
massakrirt wurden. Endlich ist mit einem Verluste
von 3-4 Mann wieder das freie Feld erreicht und,
ohne der unschädlich über ihre Köpfe hinpfeifenden

Kugeln zu achten, geht's im scharfen Trabe dieselbe

Strecke zurück, die man kurz vorher durchmessen.

Aber die Ortschaften, die man vorher verödet

getroffen, beleben stch, sie speien Bewaffnete aus,
Waffen blitzen von allen Seiten, Fenerstrahle zucken

aus allen Büschen, der Feind lauert hinter jeder
Hecke, hinter jedem Felsen, hinter jedem Zaune,
um aus sicherem Hinterhalte das tödtliche Blei in
die kleine Schaar zu schleudern. Ein Glück für die

Unsern, daß sich die Gegner der Hinterlader, mit
denen ste zumeist bewaffnet stnd, nicht zu bedienen

wissen!
Endlich ist Maglaj, wo man Freunde erwartet,

erreicht. Im langsameren Schritte zieht man ein.
Doch Halt I Ein Schuß dröhnt aus einem der ersten

Häuser Maglajs und hunderte folgen ihm. Der
Han, in welchem die Kameraden zurückgeblieben,

ist menschenleer. Vor seinem Thor liegt ein

erschossenes Husarenpferd und im Graben abseits

gewahrt die Schaar schaudernd die Leiche eines ge-
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morbeten Äameraben. SerratB alfo auaj Bter

SDod) nidjt entmutfjtgt finb baburdj bie Unfein.
Sergebliaj ift baê roafjrtjaft mörberifaje geuer, roet«

djeë nun oon atten ©eiten gegen fie eröffnet roirb;
oergebenê briajt mit roütBenbem ©efdjrei eine JDiör«

berbanbe auë ben Äufurujfelbern unb fperrt iBuen
ben engen SBeg. $)iit HurraB unb Boajgefdjrounge*

nem ©äbel brauft bie SReiterfdjaar Betau unb jer=

fprengt roie ©preu ben Hänfen, ber fia) iBnen ent«

gegenftemmt.
Slm Haufe beê gàBrmanneê, auë bem ein SDufeettb

©djüffe gleidjjeitig fraajen, oorüber, ftrebenbieHu:
faren bem greien ju. Hier maajt bie ©trafje eine

fajarfe Siegung nad) linfe unb fütjrt an Bodjum=

jäunten JDÎaiê« unb ©erftenfelbern oorüber nad)
ben linfêfeitigen «BegleitungstjöBen bei Soëuafluffeê.
SDa Betmnt plöfeliaj ein über bie ©trafje gefpann«
tee ©eil ibre jur roabnfinnigfien Site angetriebenen
Stbiere. Hauptmann JMUinfooiaj unb Düttmeiftcr
Safeonarj, rottdje mit einem SBaajtmelfter unb jroei
ober brei mann an ber Stête ber Sëcabron fiaj be«

finben, ftürjen fammt iBrtn pferben, bodj im 9iu
fajroingen fie fia) roieber in ben ©attel; nur ber

SRittmeifter, beffen Sferb eine glintenfugel traf, ift
in ©efaBr, ben ju Hnnberten Beranftrömenben
geinben in bie Hânbe ju fatten, ba fprengt ein

SBadjtmeifter — SlRiajaler Beifjt ber SBacfere —
Beran, fdjroingt fidj oom pferbe unb fjilft feinem
SRittmeifter auf baêfelbe, roorauf er felbft ju guß
ben Äameraben nadjeitt. SDie Sëcabron jagt trofe
ber Serlufte, bie ifjr am ©tromufer felbft, inëbe«

fonbere buraj ein auf ber alten geftung pofiirteë
©efdjüfe jugefügt roorben, oorroärte. Sänge ber

©trafee, bie naaj SDoboj ffüjrt, Bat ein naaj Hun*
berten jâBtenber 3nfurgentenBaufen ^ßofto gefafet
unb fenbet jefet ben SDaBerjagenben ein rooBlgenäBr***

teê oerberbtiajeê glanfenfeuer ju, roelajeê bie Hu=
faren in furdjtbarer SBeife bejimirt unb fie jroingt,
ibren SBeg querfelbein ju neBmen. u7Ut ©äbel unb
SReooloer roirb SaBn burdj ben StürfenBaufen, ber
in guter SDecfung lauert, um ben Unferen auaj Bier
ben SRücfjug abjufdjneiben, gebvodjen, ein Äornacfer,
ein ©arten unb ein Äufurujfelb roerben burajritten
unb nur ein gaun fteüt ftdj ibnen nodj entgegen,

groar tft bie Sarrìère Boaj unb mandjer SReiter

roürbe ftdj fajeuen, fie ju neBmen, beim HQlë unb
Sein ju breajen, läuft man grofee ©efaBr, aber

Bier giebt'ô feine Ueberlegung, Bier gilt eë SRettung

oor bem gräfelidjen Stöbe burdj barbarifaje geinbe.
Sitten ooran überfefet SRittmeifter Safeonarj ben

gaun, iBm naaj bie ©einigen.
SDie ©trafee ift erreidjt, unb ob auaj Bier unb

ba ein geinb auê bem Sufaj Berauë feine glinte
abfeuert, ift bie SRettung in ber Hauptfaaje ooü«

braajt. SDie geliajtete ©ajaar reitet in oerlang*
famtem Stempo bem Sager ber Sörigen nadj SDeboj

ju. Hie* roieberBott fid) baêfelbe ©ajaufpiel, roie

auf bem SBege oon gepce nadj 2RagIaj. Sou Ort
ju Ort roerben bie Hnfaren angefajoffen ; bodj roenn
audj Bier unb ba Siner oom Sferbe finît, bie Uebrig-=

gebliebenen fjeben itjre Äameraben ju fiaj in ben

©attel. gu Stöbe erfdjöpft langen SRiiimetfter Safeo«

natj uub Hanptmann 3)ïittinfooidj unb 58 SReiter

im Hauptquartier an.
SDie Offijiere SBorinsfi, Ha^ef unb SDecleoa

feBlten; Srfterer, beffen juttgeê Sferb bie Saniere
refufirt batte, rooUte bie lefetere umreiten, rourbe

jeboaj buraj einige auê bem gelbe rjerattsfpringenbe
Stürfen oom Sferbe geriffen unb iBm fofort, etje er

fidj jur SBebre fefeen fonnte, ber Halê mit einem

SJatagan burdjfdjnitten. Oberlieutenant SDecIeoa,

roeldjer am SRücfmarfaj bie Slrrièregarbe befeBligte,
fam am nädjftcn 'iDi'orgen im Hauptquartier au.
Sr roar oon ben Stürfen umjingelt unb ju bem Han
jurücfgefüBvt roorben. Siner ber Snfurgenten riß iBm

bm golboerbrämten Sittita Berunter, ein Slnberer,
roeldjer einer ber SlnfüBrer ju fein fajien, oerlangte
iBm ben ©äbel ab, roäBrenb ein SDufeenb Seroaff=
uete baê ©eroefjr in Stnfdjlag gegen ibn btelten.

SBäbrenb nun bie Stürfen bie bargereiajte SBaffe

betvaajteten, erfat) Oberlieutenant SDecIeoa ben gün»

ftigen Moment, gab feinem Sferb bie ©poren unb,
unbefümmert um bie iBm nadjgefanbten ©djüffe,
erreidjte er glücflidj baê grete. ?htn roar man
nodj über baê Slttêbleiben beê Oberlieutenante Ha«»

bef in ernfter Unrube. SDa fam im Slugenbticfe,
als baë Hauptquartier fiaj jum Slbmarfd) gegen

Waglai rüftete, ein Hufar babergejagt, roeldjer bie

traurige ©eroißbeit bradjte, bafe auaj biefer junge
Offijier ben Färbern jum Opfer gefallen.

©leiaj nadj bem Slbmarfd) ber Sëcabron nadj

gepce, roäbtenb Harjbef unb ein Stbeil feiner Seforte

noaj im ©ajlummer tag, überfielen Snfurgenten ben

Han, ermorbeten Hanget im Sette uub maffafrirten
bie Uebrigen, roelaje, beê Uebetfalleë niajt geroärtig,
fiaj nur fajroaaj jur SBeBre fefeen fonnten. SDie

©eiber roürben geraubt, bie SBagen geplünbeit unb
bann oertitgten bie Sanbiten bie ©puren ibrer Slut»
tbat, um bie oon gepce jurücffeBrenbe Sëcabron
befto fieberet in'ê Serberben ju locfen. SDie Seidjen
ber Opfer roürben in bie Sosna geroorfen, ebenfo
bie erfajoffeneu Sferbe. SRur ein Hnfar, roeldjer
roenige -üRinuten oor ber Srmorbuug feiner Äame=

raben in ben Äetter gegangen roar, um SBein bort

ju fnajen, toar unbemerft geuge ber Slultbat ge=

roefen. Sllê bie Jücörber baê Haue oerlaffen Batten,
oerliefe auaj ber Huiar fein Serflecf unb ftrebte,
buraj ©ebüfdj unb gelber friedjenb, bem greien ju.
Sei SRocjeoicê getnafjrte er ein 3nfurgentenlager,
fajlidj fidj an bemfelben oorüber, oerbraajte in
einem ©ebüfaje am Soënaufer einige ©tunben, biä

er ein Berrenlofeè Sfetb erroifdjte, fidj barauf
fajroaug unb naaj mandjerlet gäBrlictjfeiten baë Sa=

ger erreidjte. (@d)iu& folgt.)

«arte tum öoenten. SRafjftab V30„Ooo. Som f. f.
geograpBifdjen Snftitut. Steië per Slatt
70 Äreujer.

SDie Slätter, für baë boênifaje Srpebitiouëcorpê
beftimmt, ftnb mittelft ©djnettpreffe erjeugt. SDie=

felben finb in garbenbruef auêgefûBrt, madjen einen

gefäUigen Sinbtucf. Se finb roobl bie juoerläffig»
ften Äarten, roelaje man oon jener ©egeub befifet.

305 -
mordeten Kameraden. Verrath also auch hier!
Doch nicht entmuthigt sind dadurch die Unsern.

Vergeblich ist das wahrhast mörderische Feuer, welches

nuu von allen Seiten gegen sie eröffnet wird;
vergebens bricht mit wüthendem Geschrei eine

Mörderbande aus den Kukuruzfeldern und sperrt ihnen
den engen Weg. Mit Hurrah und hochgeschwungenem

Säbel braust die Reilerschaar heran und

zersprengt wie Spreu den Haufen, der sich ihnen
entgegenstemmt.

Am Hause des Fährmannes, aus dem ein Dutzend
Schüsse gleichzeitig krachen, vorüber, streben die

Husaren dem Freien zu. Hier macht die Strohe eine

scharfe Biegung nach links und führt an hochumzäunten

Mais- und Gerstenfeldern vorüber nach

den linksseitigen Begleitungshöhen des Bosnaflusses.
Da hemmt plötzlich ein über die Strohe gespanntes

Seil ihre zur wahnsinnigsten Eile angetriebenen
Thiere. Hauptmann Millmkovich nnd Rittmeister
Patzonay, welche mit einem Wachtmeister und zwei
oder drei Mann an der Töte der Escadron stch

befinden, stürzen sammt ihnn Pferden, doch im Nu
schwingen sie stch wieder in den Sattel; nur der

Rittmeister, dessen Pferd eine Flintenkugel traf, ist
in Gefahr, den zu Hunderten heranströmenden
Feinden in die Hände zu fallen, da sprengt ein

Wachtmeister — Michaler heiht der Wackere —
heran, schwingt sich vom Pferde und hilft seinem

Rittmeister auf dasselbe, worauf er selbst zu Fuh
den Kameraden nacheilt. Die Escadron jagt trotz
der Verluste, die ihr am Stromufer selbst,
insbesondere durch ein auf der alten Festung postirtes
Geschütz zugefügt worden, vorwärts. Längs der

Straße, die nach Doboj führt, hat ein nach
Hunderten zählender Jnsurgentenhaufen Posto gefaßt
und sendet jetzt den Daherjagenden ein wohlgenährtes

verderbliches Flankenfeuer zu, welches die

Husaren in furchtbarer Weise dezimirt und sie zwingt,
ihren Weg querfeldein zu nehmen. Mit Säbel und
Revolver wird Bahn durch den TKrkenhaufen, der
in guter Deckung lauert, um den Unseren auch hier
den Rückzug abzuschneiden, gebrochen, ein Kornacker,
ein Garten und ein Kukuruzfeld werden durchritten
und nur ein Zaun stellt stch ihnen noch entgegen.

Zwar ist die Barrière hoch und mancher Reiter
würde stch scheuen, sie zu nehmen, denn Hals und
Bein zu brechen, läuft man große Gefahr, aber

hier giebt's keine Ueberlegung, hier gilt es Rettung
vor dem gräßlichen Tode durch barbarische Feinde.
Allen voran übersetzt Rittmeister Patzonay den

Zaun, ihm nach die Seinigen.
Die Straße ist erreicht, und ob auch hier und

da ein Feind aus dem Busch heraus seine Flinte
abfeuert, ist die Rettung in der Hauptsache
vollbracht. Die gelichtete Schaar reitet in verlangsamtem

Tempo dem Lager der Ihrigen nach Deboj
zu. Hier wiederholt sich dasselbe Schauspiel, wie
auf dem Wege von Zepce nach Maglaj. Von Ort
zu Ort werden die Husaren angeschossen; doch wenn
auch hier und da Einer vom Pferde sinkt, die

Uebriggebliebenen heben ihre Kameraden zu sich in den

Sattel. Zu Tode erschöpft langen Rittmeister Patzo¬

nay nnd Hauptmann Millmkovich nnd 58 Reiter
im Hauptquartier an.

Die Offiziere Chorinski, Haydek und Decleva

fehlten; Ersterer, dessen junges Pferd die Barriere
refnsirt hatte, wollte die letztere umreiten, wurde
jedoch durch einige ans dem Felde heransspringende
Türken vom Pserde gerisfen und ihm fofort, ehe er

sich zur Wehre setzen konnte, der Hals mit einem

Datagan durchschnitten. Oberlieutenant Decleva,
welcher am Rückmarsch die Arrieregarde befehligte,
kam am nächsten Morgen im Hauptquartier au.
Er war von den Türken umzingelt und zu dem Han
zurückgeführt morden. Einer der Insurgenten riß ihm
din goldverbrämten Attila herunter, ein Anderer,
welcher einer der Anführer zu stin schien, verlangte
ihm den Säbel ab, während ein Dutzend Bewaffnete

das Gewehr in Anschlag gegen ihn hielten.
Während nun die Türken die dargereichte Waffe
betrachteten, ersah Oberlieutenant Decleva den

günstigen Moment, gab seinem Pferd die Sporen nnd,
unbekümmert um die ihm nachgesandten Schöffe,
erreichte er glücklich das Freie. Nun war man
noch über das Ausbleiben des Oberlieutenants Haydek

in ernster Unruhe. Da kam im Augenblicke,
als das Hauptquartier sich zum Abmarsch gegen

Maglaj rüstete, ein Husar dahergejagt, welcher die

traurige Gewißheit brachte, daß auch dieser junge
Osfizier den Mördern zum Opfer gefallen.

Gleich nach dem Abmarsch der Escadron nach

Zepce, während Haydck und ein Theil seiner Eskorte
noch im Schlummer lag, überfielen Jnfnrgenten den

Han, ermordeten Haydek im Bette und massakrirten
die Uebrigen, welche, des Ueberfalles nicht gewärtig,
sich nnr schwach zur Wehre setzen konnten. Die
Gelder wurden geraubt, die Wagen geplündert und
dann vertilgten die Banditen die Spuren ihrer Blutthat,

um die von Zepce zurückkehrende Escadron
desto sicherer in's Verderben zu locken. Die Leichen
der Opfer wnrden in die Bosna geworfen, ebenfo
die erschossenen Pferde. Nur ein Husar, welcher

wenige Minuten vor der Ermordung seiner Kameraden

in den Keller gegangen war, um Wein dort

zu suchen, war unbemerkt Zenge der Blutthat
gewesen. Als die Mörder das Haus verlassen hatten,
verließ auch der Husar sein Versteck und strebte,

durch Gebüsch und Felder kriechend, dem Freien zu.
Bei Moczeoics gewahrte er ein Jnsurgentenlager,
schlich sich an demselben vorüber, verbrachte in
einem Gebüsche am Bosnaufer einige Stunden, bis
er ein herrenloses Pferd ermischte, sich darauf
schwang und nach mancherlei Fährlichkeiten das Lager

erreichte. (Schluß folgt.)

Karte von Bosnien. Maßstab '/,„„<>„«. Vom k. k.

geographischen Institut. Preis per Blatt
70 Kreuzer.

Die Blätter, für das bosnische Expeditionscorps
bestimmt, flnd mittelst Schnellpresse erzeugt.
Dieselben flnd in Farbendruck ausgeführt, machen einen

gefälligen Eindruck. Es sind wohl die zuverlässigsten

Karten, weiche man von jener Gegend besitzt.
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